
Blondel, Congar, Ratzınger) und des tat derer, die mMit Ernst das Evan-
ı88 Vatıcanums mit jenem der altkirch- gelium glauben“ (Winfried Zeller) als
lichen Theologie (frühkatholische Väter, der echten Tradıition der Kiırche testzu-

halten? Wıe auch immer die Kritik 1mMIrenaus, Tertullian, Hiıppolyt, Cyprıian,
Alexandriner, Clemens, Origenes, tha- einzelnen austallen wırd diesem Buch,
nasıus von Alexandrıia, Basilius VO:  3 Cae- 19088  . MU: seiınem Vertasser bescheini-

SCH, dafß eınes der wichtigsten SYSTE-S:  9 incenz VO Lerın) vergleicht und
dabe1 einen Rückgriff des I1 Vatıcanums matischen Probleme der ökumenischen
auf die patristische Theologie feststellt, Theologie mIt eıiner 1n ıhrer Art be-
der ın DOEeCUMENILCLS Hoftnungen An- wundernswerten Logık behandelt und
lafß g1bt. Hınter dieser Methodik steht erneut ZUr notwendigen Diskussion gC-
die Überzeugung Blums, da{ß weder die stellt hat.
evangelische noch die katholische Theo- Bernd Jaspert
logie 1mM Jahrhundert 99 der
fassenden Weiıte un: Tiete des altkirch- Hans Kiüng, Wozu Priester? Eıne Hılte.
lıchen Denkens zurückzufinden“ VOI-

mochten un! daß „das verhängnisvolle Benziger Verlag, Zürich Einsiedeln
Köln 1971 108 Seıten. Kart. 6,80Erbe des lateinischen Mittelalters MIiIt

seiner verkürzten Problemstellung und Rollenkonflikt, Mangel Leitbildern,
mangelnden Erkenntnis der Offtenba- unzureichende Priesterausbildung, Pflicht-

Zzölıbat: diese Stichworte kennzeıiıchnenrungsgeschichte“ weder VO':  3 der Retor-
matıon noch VO  3 der Gegenreformation die gegenwärtige Krise des geistlichen
überwunden wurde, sondern bis 1n unsere Amtes 1n der katholischen Kirche Prie-
Zeit die kontroverstheologische Proble- ster der jJüngeren Generatıon ordern eın
matık zwischen Katholiken un! Prote- N!  9 zeitgerechtes Bild des Priesters.
Stanten bestimmt hat. Wenn Blum auch Altere fragen besorgt, ob denn zerbro-
durchaus recht hat, daß die ostkirchliche chen werden soll, W as ıhnen das Opfer
Konzeption VO  e} Offenbarung und Über- eınes Lebens Wert W al. Beıiden, den Ite-
lieferung 1m Westen wenıg beachtet E A  e WwW1e den Jüngeren, bietet Küng eine
wurde, 1St jedoch höchst zweifelhaft, Hıiılte 2 eine Antwort, „Mmit der sich 1m
ob IMa  - WwW1e Blum die mittelalter- Dienst der Kirchenleitung heute ehrlich
ıche un! moderne Problematik einfach leben läßt als Vikar, Pfarrer der
durch einen Rückgriff aut altkirchliche Bischof“ (S 8 Die Problematik wird
Positionen A2us der Welt schaften und schart umrissen, die Lösung umsichtig CI =-

den heutigen, VO  3 den mittelalterlichen arbeitet. Am Leitbild Jesu un: der Apo-
1mM Detaıiıl durchaus Vers:  1edenen moder- stel Orientiert, bezogen aut dıe an-
Ne  3 Fragen 1m Umkreis VO:'  ; Oftenba- delte Lage VO Kırche un Gesellschaft,
rung, Geschichte un! TIradıition gerecht entsteht 1mM kritischen Dialog mit der

werden CerMmMaAaßS. Blum läuft hıer Ge- Tradition eın ckizzenhaftes Bild davon,
fahr, dıe Patristik ZUr Idealzeit der Kır- W1e€e der Priester heute se1ın könnte: eın
chengeschichte un: Okumene stilisie- wenıger Amt als Dienst Orıen-
ren un:! die folgende Entwicklung spir1- tiertes Priesterbild. Küng 1St überzeugt:
tualistisch als Verfall deuten, der „Sollte sıch die 1n dieser Studie VOL-
selbst nıcht durch die Retormation hat geschlagene ntwort 1n der katholischen
aufgehalten werden können. 1lt nıcht Kirche grundsätzlich durchsetzen, dürfte
vielmehr, gerade der reformatorischen einer ökumenischen Verständigung auch
un: auch VO  - der katholischen Theolo- diıesem Punkte nıchts entgegenstehen.
g1e heute weıthiın übernommenen Er- Dıie praktischen Folgen waren unüber-
kenntnis von der „dynamischen Kontinui- sehbar: Der gegenseitigen Anerkennung
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der Kirchenämter stände nıchts mehr 1M der Welt, und selbst ist CS der 1€eS5
Wege, und das größte Hındernıis auf dem Heıl schafft, iındem seinen Sohn ZU)

Kyrıios acht. Die Intention besagt: OttWeg ZUr: Interkommunion, ZUr Abend-
mahlsgemeinschaft, b  ware ausgeraumt” S besorgt das Heil der Welt 1n seinem
g Sohn, indem die Herrschaft Christı

Rıchard Boeckler durch Menschen bezeugen, proklamieren
un damıt 1n Kraft serizen 85)

Mıt dieser Unterscheidung gelingt
Gensichen, A2US vielen falschen, ber nNnerIr-

MISSION, ENTW  KLUNG gisch en Alternatıven herauszu-
UN FRIEDEN kommen, 1m Abschnitt ber das Ziel

der Mıssıon 2US der Alternatıve 7zwischen
Ekklesiozentrismus un Aufgaben der
Kirchen ZUgunsten der Mensch-

Hans Werner Gensi  en, Glaube für die heit: der 1im Abschnitt ber das Werk
Welt. Theologische Aspekte der Miıs- der Missıon A U den alschen Alternatıi-
S10N2., Güterloher Verlagshaus erd ven ber die Trägerstruktur der Miıssıon,
Mohn, Gütersloh 1971 788 Seiten M1t und ber ıhre Aufgabe als Verkündi-
25 Literaturverzeichnis, Namen- un: Suns der weltveränderndem Diıenst in
Sachregister. Leinen 44 — dem wichtigen Unterabschnitt: „Säkula-

rıtät un: Religion Solidarıtät un!:
ABn Kompromi(ß zwischen For- Zeugnis“ Aaus der alschen Alternatıve

schungsbericht un: Neuentwurf“ (S 22) ZW1S!  en einer Option für Sikularisie-
rung der eıner Option für Relıgion 1mmöchte Gensi  ens Bu se1n, die

zusammentfassende Missionstheologie se1t allgemeınen.
Vicedoms Miıssı1o0 De1 1965 Das Ergeb- Dıiıe Absıicht der Unterscheidung 1St ber
nN1s 1st mehr als dies; 1St eın Gesamt- ıcht der Versuch, eine Art Gleichge-
entwurf, der die sehr bewegte Diskussion wiıcht un! Neutralität 7zwischen allen
WweIit ber den CNSCTrIEN Rahmen VO  3 Spec- Fronten gewinnen; das Buch kommt

vielen klaren Urteilen un: Stellung-zieller Missionstheologie hınaus verarbeıi-
LEL der eshalb 1n seinen Analysen und nahmen. Vielmehr geht darum, den
Thesen 1n das gesamte Feld der Theologie rechten Bezug 7zwischen der Theorie un
hineingreift un: der ob seiner besonne- der Praxıs ermöglıchen, der speziel-
NCN systematischen Klarheit aut längere ler gesprochen: den Gehorsam des lau-
Zeıit S.IS Standardwerk, Studienbuch und ens 1m Vollzug der Missıon (Intention)
Wegweıser wiıird dienen können. 1n theologisch legıtimer Weıse mit dem

Gehalt des Glaubens 1m Evangelium (Dı-Der Teıl (Kritik, Selbstkritik, verbinden. Das WortKrise) widmet sıch der A LE6t der (ze- mensı0n)
„Glaube“ 1m Titel 1St eın Sıgnal, dasschichte“, iıhrer Anfechtung un! Krisen-
in ökumenischen un! missionstheologi-analysen. Der Hauptteıl des Werkes hat

SOWeIt einen klaren historischen Stand- schen Diskussionen oft gefehlt hat.
OTrT, 1St ber systematisch aufgebaut un: Nıcht 1Ur die Begrifte „Diımension“

un „Intention“, sondern die 11 Ge-handelt VO' Grund der Miıssıon, iıhrem
1e] und ıhrem Werk. Die Kernthese des dankenführung des Werkes 1St kompri-
Buches besteht 1n der Unterscheidung VO  3 miert, anspruchsvoll, nıcht ganz leicht ‚
der Dımension der mM1SsS10 de1 und der gänglich, ber miıt SOTSSam gewählten
Intention der operatiıonalen Miıssıon. „Die Belegen angereichert.
Dımension besagt: Ott wiıll das Heil Nıels-Peter Moritzen
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